
Wann ist es Mobbing, wann ist es ein Konflikt? 
Nicht jeder Streit, jede Meinungsverschiedenheit oder Rauferei ist gleich Mobbing 
 

Mobbing 

VERDECKTE AKTIONEN 

Mobbing-Handlungen sind für Lehrkräfte und andere Erwachsene häufig nicht 
direkt zu erkennen, da die Akteure ihre Aktionen und Handlungen verdeckt 
durchführen. Für die Klassenkameraden allerdings ist das Geschehen meist gut 
sichtbar. Mobbing-Handlungen werden dann offen ausgeübt, wenn die Akteure sich 
relativ sicher sein können, dass seitens der Schule nicht interveniert wird. 

PERMANENTER MACHTMISSBRAUCH 

Die dauerhaften Schikanen sind konstituierend für ein Geschehen, das treffend mit 
Mobbing bezeichnet werden kann. Isolierte einzelne Übergriffe und Schikanen sind 
unangenehm, aber wegen der ausbleibenden Wiederholung nicht ausreichend, um 
ein Mobbing-System zu entwickeln. 

LÖSUNGEN WERDEN NICHT GESUCHT 

Mobbing hört normalerweise nicht von selbst auf. Es geht den Mobbing-Akteuren 
nicht um die Lösung eines Problems, auch dann nicht, wenn ein Konflikt am Anfang 
der weiteren Entwicklung stand. Eine Lösung würde den Gewinn gefährden, den sie 
aus den wiederkehrenden Aktionen ziehen: Anerkennung, Machterfahrung, 
Sicherheit, nicht selbst zum Opfer werden. Die Mobbing-Akteure setzen ihre 
Übeltaten fort, selbst wenn seitens der Betroffenen ein Rückzug und keine 
Gegenwehr erfolgt. Die Akteure brauchen den kontinuierlichen Beweis ihres 
überlegenen Status, den sie aus ihren Handlungen gewinnen. 

Konflikt 

OFFENE AKTIONEN 

Schü̈ler  «verstecken» ihre Konflikte untereinander meist nicht. Sie tragen ihren 
alltäglichen Streit offen vor den Augen der Lehrkräfte und ihren Mitschülern aus. In 
Konflikten, die sich zuspitzen und weiter eskalieren, erfolgen sogar aggressive 
Angriffe schulöffentlich. 

BEGRENZTER MACHTMISSBRAUCH 

Auch in Konflikten kann Macht in negativer Weise genutzt werden, um die eigenen 
Interessen durchzusetzen. Ist dieses Ziel erreicht, sind auch die Angriffe beendet. 

LÖSUNGEN WERDEN GESUCHT 

Konflikte enden üblicherweise, nachdem sie ausgetragen wurden und eine Lösung 
gefunden ist. Diese muss nicht zwangsläufig konstruktiv sein, und es müssen auch 



nicht alle Beteiligten damit zufrieden sein. Auch Gewinner-/Verlierer-Ergebnisse 
sind möglich. Von Bedeutung ist, dass keine weiteren eskalierenden Handlungen 
der Beteiligten erfolgen und die gegebene Situation – zumindest vorübergehend –
akzeptiert wird. 

 


